Manche Leute möchten nur den Kopf in die Schule schicken –

aber es kommt immer das ganze Kind.

Förderkonzept

1. Förderbedarf

Jedes Kind hat ein Recht auf individuelle Förderung. Einige Kinder bedürfen dabei besonderer Aufmerksamkeit, z.B.

· Kinder mit überdurchschnittlichen Begabungen

· lernschwache Kinder

· Kinder mit Lese- / Rechtschreibproblemen

· Kinder mit besonderen Schwächen in Mathematik

· wahrnehmungsgestörte Kinder

· motorisch gestörte Kinder

· emotional – sozial gestörte Kinder
2. Sinn der individualisierten Förderung

Ausgehend von der Erkenntnis, dass „…noch mehr üben!“ oft nicht den erwünschten Effekt bringt, sondern im Gegenteil eher zur Verfestigung von Lernschwierigkeiten und Lernunlust beitragen kann, versuchen wir, dem „Teufelskreis Lernstörungen“ anders zu begegnen. 

Gezielt versuchen wir, Informationen zur Lernentwicklung, aber auch zum Arbeits- und Sozialverhalten der Kinder zu erfassen und dadurch  festzustellen, ob das beobachtete Kind

· eher erfolgs- oder misserfolgsorientiert ist;

· über Strategien verfügt, mit Schwierigkeiten umzugehen;

· besondere Stärken zeigt;

· in bestimmten Bereichen zusätzliche Unterstützung benötigt;

· über einen kürzeren oder längeren Zeitraum belastbar ist.

3. Förderprogramm:

3.1. Sprachförderung: 

In Zusammenarbeit mit den beiden zum Einzugsgebiet gehörenden Kindergärten werden die neu einzuschulenden Kinder vor der Einschulung von Lehrerinnen und Erzieherinnen auf sprachliche Defizite hin überprüft. Kinder, die in ihrer sprachlichen Entwicklung den Anforderungen der Schule noch nicht genügen, werden im Sprachförderunterricht auf die Schule vorbereitet.

3.2.  Diagnose der Lernvoraussetzungen

Im ersten Vierteljahr des 1. Schuljahres stellt die Klassenlehrerin in Einzel- und Gruppenbeobachtung die Lernausgangslage der Schulanfänger fest.

Dazu gehören Förderung der


· Feinmotorik  (falten, schneiden, malen, spuren),

· Lateralität (Händigkeit),

· Grobmotorik ( z.B. anhand einer Bewegungslandschaft in der Sporthalle),

· sozialen Kompetenz,

· optischen und akustischen Wahrnehmung, 
· Durchführung des HARET 1 (Hamburger Rechentest)
3.3.  Förderung der Leseleistung  und Lesemotivation, sowie der mathematischen Kompetenzen

· Schülerbücherei mit wöchentlicher Ausleihe;

· klassenübergreifende Lesetage;

· Elternhilfe als Paten bei der Leseförderung; 

· Leseförderung mit „Antolin“;

· Differenzierung und gezielte Förderung durch Doppelbesetzungen von Lehrerin und pädagogischer Mitarbeiterin in einer Klasse;

· umfangreiche Maßnahmen zur Differenzierung, Freiarbeit und Individualisierung des Unterrichts;

· Einsatz erprobter Software an Computern, die teils in den Klassen und teils vernetzt im Computerraum genutzt werden;

· Wettbewerb im Internet : www.mathe-kaenguru.de

· Gruppentest für alle Klassen z.B. HARET 3 und 4 (Hamburger Rechentest).

3.4.  Förderung der motorischen Fähigkeiten

· Schwimmunterricht, in Klasse 3 für ein Jahr;

· umfangreiches Mobilitätstraining vor der Fahrradprüfung am Ende des 3. bzw. Anfang des 4. Schuljahres.

· Durchführung von Sportförderunterricht und einer Stunde sozialem Lernen pro Woche

3.5.  Förderung der musischen Kompetenzen

· 2 Stunden Musikunterricht ab Klasse 1

· Kunst, Werken, Textil 

· Chor

3.6.  Testzentrum

Den Lehrerinnen stehen für jeden Jahrgang verschieden angelegte Tests zur individuellen Leistungsmessung zur Verfügung.

z.B. Stolperwörter 1-4, Lese- WM, Diagnostische Bilderleiste, HSP 1-4, DEMAT.
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Ergänzungen zum Förderkonzept nach der Dienstbesprechung vom 23. Januar 2012 

· Es sollen möglichst viele Förderstunden durch Doppelsteckungen in den jahrgangsübergreifenden Klassen angeboten werden.

· Die Doppelsteckungen sollen vorrangig durch Lehrerstunden und den Einsatz der pädagogischen Mitarbeiter erreicht werden.

· In den Klassen 3 und 4 soll ebenfalls Förderunterricht angeboten werden, vorrangig durch pädagogische Mitarbeiter oder ehrenamtliche Arbeit.

· Der Einsatz der Sonderpädagogin soll gezielt für die Kinder mit diagnostiziertem Förderbedarf erfolgen.

· Jedes Kind mit sonderpädagogischem Förderbedarf soll seine individuelle Förderung, ggf. auch in der Kleingruppe erhalten.

· Die Eltern sollen frühzeitig und ausführlich über Förderbedarf und Art der Förderung informiert werden.

· Es soll, wenn möglich, Sportförderunterricht angeboten werden.

